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(54) WEBLITZE

(57) Weblitze (100) aufweisend einen Schaftab-
schnitt (114), einen Augabschnitt (116) mit zwei Schen-
keln (118,120) und ein umlaufend geschlossen herge-
stelltes Fadenaugteil (102) mit einem Außenrand (138),
zwei Abstützabschnitten (140, 142) und zwei Stegab-
schnitten (144, 146), wobei das Fadenaugteil (102) mit
seinen Abstützabschnitten (140, 142) an den Schenkeln
(118,120) angeordnet ist und die Stegabschnitte (144,
146) und die Schenkel (118,120) zwei gefüllte Zwischen-
räume (152, 154) begrenzen, dadurch gekennzeichnet,
dass das Fadenaugteil (102) eine rechteckartige Form
aufweist und der Außenrand (138) an den Stegabschnit-
ten (144, 146) flach verläuft.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Weblitze aufweisend
einen Schaftabschnitt, einen Augabschnitt mit zwei
Schenkeln und ein umlaufend geschlossen hergestelltes
Fadenaugteil mit einem Außenrand, zwei Abstützab-
schnitten und zwei Stegabschnitten, wobei das Faden-
augteil mit seinen Abstützabschnitten an den Schenkeln
angeordnet ist und die Stegabschnitte und die Schenkel
zwei gefüllte Zwischenräume begrenzen.
[0002] Im Stand der Technik ist zunächst eine Weblitze
mit aus einem Drahtabschnitt hergestellten Fadenaugteil
bekannt geworden. Zum Herstellen eines derartigen Fa-
denaugteils wird der Drahtabschnitt zu einem Ring um-
geformt, wobei die Enden des Drahtabschnitts stirnseitig
aneinander geführt werden. Ein derartiges Fadenaugteil
wird zwischen Litzendrähte eingelegt, dort möglichst eng
formschlüssig befestigt und mit den Litzendrähten verlö-
tet. In diesem Zusammenhang wird auf das Dokument
DE 214133 A verwiesen, das eine Weblitze mit einem
eingelöteten Maillon offenbart, wobei das Maillon als
Ring mit einer Fügestelle ausgeführt ist.
[0003] Später ist im Stand der Technik eine Weblitze
bekannt geworden, bei der das Fadenaugteil nur noch
seitlich an den Litzendrähten formschlüssig gehalten ist,
und die Weiterentwicklung von Fertigungsverfahren und
Prozesswerkstoffen ermöglichte es, das Fadenaugteil
einzukleben. Allerdings blieb es eine Herausforderung,
das Fadenaugteil über die Standzeit sicher befestigt zu
halten und eine fadenschonende Oberfläche zu gewähr-
leisten.
[0004] Um das Fadenaugteil über die Standzeit sicher
befestigt zu halten und eine fadenschonende Oberfläche
zu gewährleisten wurde vorgeschlagen, den seitlichen
Formschluss zwischen dem Fadenaugteil und den Lit-
zendrähten zu verlängern. In diesem Zusammenhang
wird auf das Dokument FR 2776676 A1 verwiesen, das
eine Weblitze mit einer Öse offenbart, wobei die Öse die
Form einer Spindel hat, die der Form eines Litzenein-
schnitts entspricht. Es wird eine weitere Ausführung vor-
geschlagen, bei der die Öse eine elliptische Form auf-
weist, um mit Rändern des Einschnitts zusammen zu wir-
ken.
[0005] Um das Fadenaugteil über die Standzeit sicher
befestigt zu halten und eine fadenschonende Oberfläche
zu gewährleisten wurde ebenfalls vorgeschlagen, bei ei-
ner Weblitze, bei der das Fadenaugteil nur noch seitlich
an den Litzendrähten formschlüssig gehalten ist, einen
Zwischenraum zwischen dem Fadenaugteil und den Lit-
zendrähten mit einem Klebstoff zu füllen. In diesem Zu-
sammenhang wird auf das Dokument CH 692 587 A5
verwiesen, das eine Weblitze offenbart, bei der ein nie-
renförmiges Fadenauge mittels eines Klebstoffes zwi-
schen Schenkelteilen befestigt ist. Die sich zwischen den
Schenkelteilen sowie dem Fadenauge bildenden Zwi-
schenräume sind mit Klebstoff gefüllt.
[0006] Allerdings hat sich herausgestellt, dass eine
derartig großflächige Füllung den mechanischen Bean-

spruchungen heutiger schnell laufender Webmaschinen
mit erhöhter Fadenspannung und den mechanischen
und chemischen Beanspruchungen durch hoch abrasive
Fasern, Färbemittel, Avivage und Schlichtmittel proble-
matisch ist und zu einer reduzierten Standzeit führt.
[0007] Um eine Schädigung der Füllung zwischen dem
Fadenaugteil und den Schenkeln zu verhindern und eine
fadenschonende Oberfläche zu gewährleisten wurde da-
her vorgeschlagen, die zu füllende Fläche zu reduzieren
und Kontaktflächen zum Klebstoff zusammen zu führen,
um eine Adhäsion zu verbessern. In diesem Zusammen-
hang wird auf das Dokument EP 2 166 138 A1 verwiesen,
das eine Weblitze offenbart, bei der der Fadenaugeinsatz
als Rechteckring mit zugespitzten Enden ausgebildet ist.
[0008] Davon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, eine eingangs genannte Weblitze bereit
zu stellen, die auch unter erhöhter mechanischer und
chemischer Beanspruchung eine verlängerte Standzeit
aufweist. Fadenschädigende Vorsprünge und/oder de-
ren Entstehen sollen vermieden werden. Rücksprünge,
die ein Anlagern unerwünschte Rückstände begünsti-
gen, und/oder deren Entstehen sollen vermieden wer-
den. Ein auch nur teilweises Lösen einer Füllung oder
gar des Fadenaugteils soll verhindert werden.
[0009] Die Aufgabe wird gelöst mit einer Weblitze mit
den Merkmalen des Anspruchs 1. Vorteilhafte Ausfüh-
rungen und Weiterbildungen sind Gegenstand der ab-
hängigen Ansprüche.
[0010] Ausgehend vom Stand der Technik und befasst
mit der der Erfindung zugrundeliegenden Aufgabe muss-
te der Fachmann davon ausgehen, dass eine Vergröße-
rung der zu füllenden Fläche nachteilige Auswirkungen
auf deren Belastbarkeit hat und ein vergrößerter Winkel
zwischen Kontaktflächen eine Adhäsion erschwert
[0011] Entgegen dieser zu erwartenden Verschlechte-
rungen werden mit der erfindungsgemäßen Weblitze je-
doch unerwartete technische Vorteile erreicht. Es hat
sich nämlich herausgestellt, dass bei einer Verwendung
der erfindungsgemäßen Weblitze die Füllung nicht mehr
ausbricht.
[0012] Wie der Stand der Technik zeigt, hat die Fach-
welt lange Zeit versucht, die der Erfindung zugrundelie-
gende Aufgabe zu lösen und es bestand seit Langem ein
Bedürfnis, eine Standzeit der bekannten Weblitzen zu
verlängern. Die erfindungsgemäße Weblitze kann länger
in einer Webmaschine genutzt werden können und Aus-
tauschintervalle sind verlängert.
[0013] Die rechteckige Form des Fadenaugteils und
der an den Stegabschnitten flach verlaufende Außen-
rand bedingen entsprechend geformte Füllungen der
Zwischenräume zwischen den Stegabschnitten und den
Schenkeln und entsprechende Adhäsionszonen. Die
funktionelle Wechselwirkung zwischen den Merkmalen
der erfindungsgemäßen Weblitze bewirkt und verstärkt
günstige Spannungsverläufe, sodass Spannungsspit-
zen, die zu einem Lösen der Füllungen führen könnten,
reduziert oder vermieden werden. Es ergibt sich somit
ein kombinatorischer technischer Effekt, der anders aus-
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fällt als die Summe der technischen Wirkungen der Ein-
zelmerkmale.
[0014] Die Weblitze kann eine Jacquardweblitze sein.
Die Weblitze kann eine Längsachse, eine Breitenachse
und eine Tiefenachse aufweisen. Die Längsachse, die
Breitenachse und die Tiefenachse können zueinander
senkrecht angeordnet sein und sich in einem Ursprung
schneiden.
[0015] Die Weblitze kann in Längsrichtung zwei Enden
aufweisen. Die Weblitze kann an den Enden jeweils ei-
nen Zugabschnitt aufweisen. Der Zugabschnitt kann als
Wellung ausgeführt sein. Der Zugabschnitt kann als
Endöse ausgeführt sein. Die Endöse kann trapezförmig
oder rautenförmig ausgeführt sein.
[0016] Der Schaftabschnitt und der Augabschnitt kön-
nen aus einem Einzeldraht hergestellt sein. Der Schaft-
abschnitt und der Augabschnitt können aus einem kor-
rosions- und säurebeständigen Stahl hergestellt sein.
Der Schaftabschnitt kann einen runden Querschnitt auf-
weisen.
[0017] Der Augabschnitt kann den Schaftabschnitt in
Längsrichtung in einen ersten Schaftabschnittteil und ei-
nen zweiten Schaftabschnittteil teilen. Der Augabschnitt
mit den zwei Schenkeln kann durch Trennen eines Ein-
zeldrahts hergestellt sein. Die Schenkel können jeweils
einen ersten Winkelabschnitt, einen Parallelabschnitt
und einen zweiten Winkelabschnitt aufweisen. Der Par-
allelabschnitt kann zwischen dem ersten Winkelab-
schnitt und dem zweiten Winkelabschnitt angeordnet
sein.
[0018] Die Schenkel können ausgehend von dem ers-
ten Schaftabschnittteil an den ersten Winkelabschnitten
in Breitenrichtung auseinander verlaufen. Die Schenkel
können an den zweiten Winkelabschnitten zu dem zwei-
ten Schaftabschnittteil hin wieder zusammen verlaufen.
Die Schenkel können zwischen den ersten Winkelab-
schnitten und den zweiten Winkelabschnitten an den Pa-
rallelabschnitten zueinander und zu der Längsachse pa-
rallel verlaufen. Übergänge zwischen den ersten Winkel-
abschnitten und den Parallelabschnitten sowie zwischen
den Parallelabschnitten und den zweiten Winkelab-
schnitten können jeweils mit einem stumpfen Winkel ver-
laufen.
[0019] Das Fadenaugteil kann ein Fadenauge aufwei-
sen. Das Fadenaugteil kann einen Innenrand aufweisen.
Der Innenrand kann das Fadenauge begrenzen. Das Fa-
denauge kann eine rechteckartige Form aufweisen. Das
Fadenauge kann in Längsrichtung eine größere Erstre-
ckung und in Breitenrichtung ein geringere Erstreckung
aufweisen. Der Innenrand kann an den Abstützabschnit-
ten zumindest annähernd parallel zu der Längsachse
verlaufen. Der Innenrand kann an den Stegabschnitte
zumindest annähernd parallel zu der Breitenachse ver-
laufen. Der Innenrand kann zwischen den Abstützab-
schnitten und den Stegabschnitten radiusförmig überge-
hen. Das Fadenauge kann einen Mittelpunkt aufweisen.
Der Mittelpunkt und der Ursprung der Längsachse, der
Breitenachse und der Tiefenachse können einander ent-

sprechen.
[0020] Die Abstützabschnitte können zumindest annä-
hernd parallel zu der Längsachse verlaufen. Die Stegab-
schnitte und die Abstützabschnitten können zumindest
annähernd senkrecht zueinander verlaufen. Die Stegab-
schnitte können zumindest annähernd parallel zu der
Breitenachse verlaufen.
[0021] Die Stegabschnitte können über ihre Erstre-
ckung in Breitenrichtung jeweils eine zumindest annä-
hernd konstante Erstreckung in Längsrichtung aufwei-
sen. Eine Erstreckung der Stegabschnitte in Längsrich-
tung und eine Erstreckung der Abstützabschnitte in Brei-
tenrichtung können einander zumindest annähernd ent-
sprechen. Ein Verhältnis einer Erstreckung der Stegab-
schnitte in Längsrichtung und einer Erstreckung der Ab-
stützabschnitte in Breitenrichtung kann ca. 1:1 bis ca.
2:1 betragen. Eine Erstreckung der Stegabschnitte in
Längsrichtung und eine Erstreckung der Schenkel in
Breitenrichtung können einander zumindest annähernd
entsprechen. Ein Verhältnis einer Erstreckung der Ste-
gabschnitte in Längsrichtung und einer Erstreckung der
Schenkel in Breitenrichtung kann ca. 1:1 bis ca. 2:1 be-
tragen.
[0022] Ein Stegabschnitt und die ersten Winkelab-
schnitte der Schenkelteile können einen Zwischenraum
begrenzen. Ein Stegabschnitt und die zweiten Winkel-
abschnitte der Schenkelteile können einen Zwischen-
raum begrenzen. Die Zwischenräume können jeweils ei-
ne dreieckartige Form aufweisen.
[0023] Ein umlaufend geschlossen hergestelltes Fa-
denaugteil kann ohne Fügen umlaufend geschlossen
sein. Die Abstützabschnitte und die Stegabschnitte kön-
nen vier umlaufend angeordnete Abschnitte des Faden-
augteils bilden. Das Fadenaugteil kann eine viereckarti-
ge, insbesondere rechteckartige Form aufweisen. "Vier-
eckartig" impliziert in diesem Zusammenhang nicht zwin-
gend, dass das Fadenaugteil vier Ecken und/oder vier
Seiten aufweist, sondern bezieht sich primär auf eine An-
ordnung der Abstützabschnitte und der Stegabschnitte,
insbesondere auf eine Anordnung von Mittelachsen der
Abstützabschnitte und der Stegabschnitte.
[0024] Der Außenrand kann sich entlang der Abstütz-
abschnitte und der Stegabschnitte erstrecken. Der Au-
ßenrand kann sich entlang von vier Seiten erstrecken.
Die Seiten können den Abstützabschnitten und den Ste-
gabschnitten zugeordnet sein. Der Außenrand kann ab-
schnittsweise gerade und/oder gebogen verlaufen. Der
Außenrand kann entlang der Abstützabschnitte gerade
verlaufen. Der Außenrand kann entlang der Stegab-
schnitte gebogen verlaufen. Die Abstützabschnitte und
die Stegabschnitte können winklig, kantig, eckig oder ra-
diusförmig ineinander übergehen.
[0025] Der Außenrand kann an den Stegabschnitten
flach verlaufen. Ein an den Stegabschnitten flach verlau-
fender Außenrand kann ein Außenrand sein, der an den
Stegabschnitten ohne größere Erhebungen und Vertie-
fungen verläuft. Ein an den Stegabschnitten flach ver-
laufender Außenrand kann ein Außenrand sein, der an
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den Stegabschnitten ohne Kanten, Ecken oder Winkel
verläuft. Die Zwischenräume können jeweils mit einer
Kunststofffüllung gefüllt sein. Die Zwischenräume kön-
nen jeweils vollständig gefüllt sein.
[0026] Der Außenrand kann an den Stegabschnitten
bogenförmig verlaufen. Der Außenrand kann an den Ste-
gabschnitten zumindest annähernd eine Kreisbogen-
form aufweisen. Die Kreisbogenform kann einen Mittel-
punktswinkel aufweisen, der kleiner als 180° ist. Die
Kreisbogenform kann einen Mittelpunktswinkel aufwei-
sen, der kleiner als 150°, insbesondere kleiner als 120°,
insbesondere kleiner als 90° ist.
[0027] Der Außenrand kann zwischen den Abstützab-
schnitten und den Stegabschnitten winklig, kantig, eckig
oder radiusförmig verlaufen.
[0028] Die zwischen den Abstützabschnitten und den
Stegabschnitten gebildeten Winkel, Kanten oder Ecken
des Außenrands des Fadenaugteils können an den wink-
ligen, kantigen oder eckigen Übergängen zwischen den
Winkelabschnitten und den Parallelabschnitten der
Schenkel angeordnet sein.
[0029] Zwischen den Stegabschnitten und den Kunst-
stofffüllungen kann jeweils eine einflächige Adhäsions-
zone gebildet sein. Eine einflächige Adhäsionszone kann
eine Adhäsionszone sein, die nicht von Kanten unterbro-
chen ist. Die Kunststofffüllungen kann aus einem Epo-
xidharz hergestellt sein. Die Kunststofffüllungen kann
aus einem Klebstoff hergestellt sein.
[0030] Der Außenrand umlaufend unterschiedlich
funktionalisiert sein. Der Außenrand kann an den Ab-
stützabschnitten zur formschlüssigen Verbindung mit
den Schenkeln profiliert sein. Der Außenrand kann an
den Abstützabschnitten zur formschlüssigen Verbindung
mit den Schenkeln ein zu einem Schenkelquerschnitt zu-
mindest annähernd geometrisch komplementäres Profil
aufweisen. Der Außenrand kann an den Stegabschnitten
für einen verbesserten Stoffschluss mit den Kunststoff-
füllungen funktionalisiert sein.
[0031] Das Fadenaugteil kann aus einem Blech her-
gestellt sein. Das Fadenaugteil kann in einem Stanzver-
fahren hergestellt sein. Das Fadenaugteil kann nachbe-
arbeitet sein. Das Fadenaugteil kann verrundet sein. Das
Fadenaugteil kann gehärtet sein. Das Fadenaugteil kann
angelassen sein. Das Fadenaugteil kann oberflächen-
geschützt sein. Das Fadenaugteil kann vernickelt sein.
[0032] Mit "kann" sind insbesondere optionale Merk-
male der Erfindung bezeichnet. Demzufolge gibt es je-
weils ein Ausführungsbeispiel der Erfindung, das das je-
weilige Merkmal oder die jeweiligen Merkmale aufweist.
[0033] Mit der erfindungsgemäßen Weblitze werden
günstige Spannungsverläufe insbesondere an den Fül-
lungen der Zwischenräume bewirkt und verstärkt. Schä-
digende Spannungsspitzen werden vermieden. Auch un-
ter erhöhter mechanischer und chemischer Beanspru-
chung wird ein sicherer Halt der Füllungen und des Fa-
denaugteils gewährleistet. Fadenschädigende Vor-
sprünge und/oder deren Entstehen wird vermieden.
Rücksprünge, die ein Anlagern unerwünschte Rückstän-

de begünstigen, und/oder deren Entstehen werden ver-
mieden. Die erfindungsgemäße Weblitze weist damit ei-
ne verlängerte Standzeit auf. Bei maximaler Effizienz ist
eine erhöhte Gewebequalität erreichbar. Die Weblitze ist
auch für feinste Kettfäden bei erhöhter Fadenspannung
und extrem schnell laufenden Maschinen verwendbar.
Die Weblitze weist eine besonders fadenschonende und
haltbare Oberfläche auf. Verletzungen von Kettfäden
aufgrund von Materialermüdung oder Korrosion werden
verhindert. Die Weblitze weist eine extrem glatte Ober-
fläche für verbessertes Fadengleiten auf. Die Weblitze
ist stoß- und schlagresistent. Eine Verwendung von
Lötzinn wird vermieden. Die Weblitze trägt zur Produkti-
vitätserhöhung und damit zur Steigerung der Wirtschaft-
lichkeit bei. Gewebefehler und Beschädigungen an Kett-
fäden können reduziert und eine hochwertige Gewebe-
qualität garantiert werden. Auch bei sehr hohen Reih-
dichten ist mit der Weblitze eine hochwertige Gewebe-
qualität erreichbar.
[0034] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung unter Bezugnahme auf Figuren näher be-
schrieben. Aus dieser Beschreibung ergeben sich wei-
tere Merkmale und Vorteile. Konkrete Merkmale dieses
Ausführungsbeispiels können allgemeine Merkmale der
Erfindung darstellen. Mit anderen Merkmalen verbunde-
ne Merkmale dieses Ausführungsbeispiels können auch
einzelne Merkmale der Erfindung darstellen.
[0035] Es zeigen schematisch und beispielhaft:

Fig. 1 eine Weblitze aufweisend einen Schaftab-
schnitt, einen Augabschnitt mit zwei Schenkeln
und ein Fadenaugteil in Gesamtansicht und in
Ausschnittsvergrößerung und

Fig. 2 ein Fadenaugteil mit einem Außenrand, zwei
Abstützabschnitten und zwei Stegabschnitten
in Draufsicht und in Schnittansicht.

[0036] Fig. 1 zeigt eine Weblitze 100 mit einem Faden-
augteil 102. Fig. 2 zeigt das Fadenaugteil 102 in Drauf-
sicht und in Schnittansicht. Die Weblitze 100 ist eine Jac-
quardweblitze. Die Weblitze 100 weist eine Längsachse
104, eine Breitenachse 106 und eine Tiefenachse 108
auf. Die Achsen 104, 106, 108 sind zueinander senkrecht
angeordnet und schneiden sich in einem Ursprung 110.
Das Fadenaugteil 102 weist einem Mittelpunkt 112 auf.
Der Ursprung 110 und der Mittelpunkt 112 entsprechen
einander.
[0037] Die Weblitze 100 weist einen Schaftabschnitt
114 und einen Augabschnitt 116 mit zwei Schenkeln 118,
120 auf. Die Weblitze 100 ist im Bereich des Augab-
schnitts 116 und des Fadenaugteils 102 symmetrisch
ausgeführt. Der Schaftabschnitt 114 erstreckt sich ent-
lang der Längsachse 104. Der Augabschnitt 116 teilt den
Schaftabschnitt 114 in einen oberen Schaftabschnittteil
122 und in einen unteren Schaftabschnittteil 124.
[0038] Die Schenkel 118, 120 weisen jeweils einen
oberen Winkelabschnitt 126, 128, einen Parallelab-
schnitt 130, 132 und einen unteren Winkelabschnitt 134,
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136 auf. Die Schenkel 118, 120 laufen ausgehend von
dem oberen Schaftabschnittteil 122 an den oberen Win-
kelabschnitten 126, 128 in Breitenrichtung auseinander,
an den unteren Winkelabschnitten 134, 136 zu dem un-
teren Schaftabschnittteil 124 hin wieder zusammen und
verlaufen zwischen den oberen Winkelabschnitten 126,
128 und den unteren Winkelabschnitten 134, 136 an den
Parallelabschnitten 130, 132 zueinander und zu der
Längsachse 104 parallel.
[0039] Die Winkelabschnitte 126, 128 bzw. 134, 136
schließen jeweils einen spitzen Winkel ein. Die von den
Winkelabschnitten 126, 128 bzw. 134, 136 eingeschlos-
senen spitzen Winkel betragen vorliegend jeweils ca. 20°
bis ca. 40°, insbesondere ca. 30°. Die Übergänge zwi-
schen den Winkelabschnitten 126, 134 bzw. 128, 136
und den Parallelabschnitten 130 bzw. 132 verlaufen je-
weils mit einem stumpfen Winkel. Die stumpfen Winkel
der Übergänge zwischen den Winkelabschnitten 126,
134 bzw. 128, 136 und den Parallelabschnitten 130 bzw.
132 betragen vorliegend jeweils ca. 10° bis ca. 30°, ins-
besondere ca. 20°.
[0040] Der Schaftabschnitt 114 und der Augabschnitt
116 sind aus einem Einzeldraht aus einem korrosions-
und säurebeständigen Stahl hergestellt. Der Schaftab-
schnitt 114 weist vorliegend einen runden Querschnitt
auf. Der Augabschnitt 116 mit den zwei Schenkeln 118,
120 ist vorliegend durch Trennen und Umformen des Ein-
zeldrahts hergestellt. Die Schenkel 118, 120 weisen vor-
liegend an den an den Parallelabschnitten 130, 132 je-
weils einen runden Querschnitt auf.
[0041] Das Fadenaugteil 102 weist eine rechteckartige
Form mit einem Außenrand 138, zwei Abstützabschnit-
ten 140, 142, einem oberen Stegabschnitt 144, einem
unteren Stegabschnitt 146, und einem Innenrand 148
auf. Die Abstützabschnitte 140, 142 erstrecken sich pa-
rallel zu der Längsachse 104 und sind von der Längs-
achse 104 in Breitenrichtung beabstandet. Die Stegab-
schnitte 144, 146 erstrecken sich parallel zu der Breiten-
achse 106, sind von der Breitenachse 106 in Längsrich-
tung beabstandet und verbinden die Abstützabschnitte
140, 142 miteinander.
[0042] Der Innenrand 148 begrenzt ein Fadenauge
150. Das Fadenauge 150 weist eine rechteckartige Form
auf. Der Innenrand 148 verläuft an den Abstützabschnit-
ten 140, 142 parallel zu der Längsachse 104 und von der
Längsachse 104 in Breitenrichtung beabstandet und an
den Stegabschnitte 144, 146 parallel zu der Breitenachse
106 und von der Breitenachse 106 in Längsrichtung be-
abstandet. Der Innenrand 148 geht zwischen den Ab-
stützabschnitten 140, 142 und den Stegabschnitten 144,
146 radiusförmig über.
[0043] Der Außenrand 138 verläuft an den Abstützab-
schnitten 140, 142 parallel zu der Längsachse 104 und
von der Längsachse 104 in Breitenrichtung beabstandet.
An den Stegabschnitten 144, 146 verläuft der Außenrand
138 ohne Kanten flach bogenförmig. Der Außenrand 138
weist an den Stegabschnitten 144, 146 zumindest annä-
hernd eine Kreisbogenform auf, deren Mittelpunktswin-

kel α ca. 90° beträgt. Zwischen den Abstützabschnitten
140, 142 und den Stegabschnitten 144, 146 verläuft der
Außenrand 138 kantig. Der kantige Verlauf des Außen-
rands 138 zwischen den Abstützabschnitten 140, 142
und den Stegabschnitten 144, 146 erfolgt jeweils mit ei-
nem stumpfen Winkel.
[0044] Das Fadenaugteil 102 ist umlaufend geschlos-
sen hergestellt. Das Fadenaugteil 102 ist in einem Stanz-
verfahren aus einem Blech aus einem korrosions- und
säurebeständigen Stahl hergestellt. Das Fadenaugteil
102 ist nachbearbeitet und mit einem Oberflächenschutz
versehen.
[0045] Das Fadenaugteil 102 ist mit seinen Abstützab-
schnitten 140, 142 an den Parallelabschnitten 130, 132
der Schenkel 118, 120 angeordnet. Die zwischen den
Abstützabschnitten 140, 142 und den Stegabschnitten
144, 146 gebildeten Kanten des Außenrands 138 des
Fadenaugteils 102 sind an den winkligen Übergängen
zwischen den Winkelabschnitten 126, 134 bzw. 128, 136
und den Parallelabschnitten 130 bzw. 132 der Schenkel
118, 120 angeordnet. Die oberen Winkelabschnitte 126,
128 der Schenkel 118, 120 und der obere Stegabschnitt
144 begrenzen einen dreieckförmigen oberen Zwischen-
raum 152. Die unteren Winkelabschnitte 134, 136 der
Schenkel 118, 120 und der untere Stegabschnitt 146 be-
grenzen einen dreieckförmigen unteren Zwischenraum
154.
[0046] Die Zwischenräume 152, 154 sind jeweils voll-
ständig mit einer Kunststofffüllung 156, 158 gefüllt. Zwi-
schen den Stegabschnitten 144, 146 und den Kunststoff-
füllungen 156, 158 ist jeweils eine einflächige Adhäsi-
onszone gebildet, die nicht von Kanten unterbrochen ist.
Die Kunststofffüllungen 156, 158 sind aus einem Epo-
xidharz hergestellt. Die Kunststofffüllungen 156, 158 fül-
len die Ecken zwischen den Schenkel 118, 120 und zwi-
schen den Schenkel 118, 120 und den Stegabschnitten
144, 146 vollständig aus und sind an den Querschnitten
der Schenkel 118, 120 und an den Querschnitten der
Stegabschnitte 144, 146 anliegend ausgeführt.
[0047] Der Außenrand 138 ist umlaufend unterschied-
lich funktionalisiert. Der Außenrand 138 ist an den Ab-
stützabschnitten 140, 142 zur formschlüssigen Verbin-
dung mit den Parallelabschnitten 130, 132 der Schenkeln
118, 120 nutförmig profiliert.

Bezugszeichenliste

100 Weblitze

102 Fadenaugteil

104 Längsachse

106 Breitenachse

108 Tiefenachse

110 Ursprung

112 Mittelpunkt

114 Schaftabschnitt
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Patentansprüche

1. Weblitze (100) aufweisend einen Schaftabschnitt
(114), einen Augabschnitt (116) mit zwei Schenkeln
(118,120) und ein umlaufend geschlossen herge-
stelltes Fadenaugteil (102) mit zwei Abstützab-
schnitten (140, 142), zwei Stegabschnitten (144,
146) und einem an den Abstützabschnitten (140,
142) zumindest abschnittsweise gerade verlaufen-
den Außenrand (138), wobei das Fadenaugteil (102)
mit seinen Abstützabschnitten (140, 142) an den
Schenkeln (118,120) angeordnet ist, die Stegab-
schnitte (144, 146) und die Schenkel (118,120) zwei
gefüllte Zwischenräume (152, 154) begrenzen und
die Stegabschnitte (144, 146) an den Abstützab-
schnitten (140, 142) eine geringere Längsausdeh-
nung und dazwischen eine größere Längsausdeh-
nung aufweisen, dadurch gekennzeichnet, dass
eine maximale Längsausdehnung der Stegabschnit-
te (144, 146) kleiner oder gleich der doppelten Breite

(fortgesetzt)

Bezugszeichenliste

116 Augabschnitt

118 Schenkel

120 Schenkel

122 Schaftabschnittteil

124 Schaftabschnittteil

126 Winkelabschnitt

128 Winkelabschnitt

130 Parallelabschnitt

132 Parallelabschnitt

134 Winkelabschnitt

136 Winkelabschnitt

138 Außenrand

140 Abstützabschnitt

142 Abstützabschnitt

144 Stegabschnitt

146 Stegabschnitt

148 Innenrand

150 Fadenauge

152 Zwischenraum

154 Zwischenraum

156 Kunststofffüllung

158 Kunststofffüllung

α Mittelpunktswinkel

der Abstützabschnitte (140, 142) ist.

2. Weblitze (100) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Außenrand (138) an den Ste-
gabschnitten (144, 146) bogenförmig verläuft.

3. Weblitze (100) nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Außenrand (138) an den Stegabschnitten
(144, 146) zumindest annähernd eine Kreisbogen-
form aufweist, deren Mittelpunktswinkel (α) kleiner
als 180° ist.

4. Weblitze (100) nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Außenrand (138) zwischen den Abstütz-
abschnitten (140, 142) und den Stegabschnitten
(144, 146) winklig verläuft.

5. Weblitze (100) nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schenkel (118,120) jeweils zwei Winkel-
abschnitte (126, 128, 134, 136) und einen zwischen
den Winkelabschnitten (126, 128, 134, 136) ange-
ordneten Parallelabschnitt (130, 132) aufweisen,
wobei Übergänge zwischen den Winkelabschnitten
(126, 128, 134, 136) und den Parallelabschnitten
(130, 132) jeweils winklig verlaufen.

6. Weblitze (100) nach wenigstens den Ansprüchen 4
und 5, dadurch gekennzeichnet, dass die zwi-
schen den Abstützabschnitten (140, 142) und den
Stegabschnitten (144, 146) gebildeten Winkel des
Außenrands (138) des Fadenaugteils (102) an den
winkligen Übergängen zwischen den Winkelab-
schnitten (126, 128, 134, 136) und den Parallelab-
schnitten (130, 132) der Schenkel (118,120) ange-
ordnet sind.

7. Weblitze (100) nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Zwischenräume (152, 154) jeweils mit einer
Kunststofffüllung (156, 158) gefüllt sind und zwi-
schen den Stegabschnitten (144, 146) und den
Kunststofffüllungen (156, 158) jeweils eine einflächi-
ge Fügezone gebildet ist.

8. Weblitze (100) nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kunststofffüllungen (156, 158)
aus einem Epoxidharz hergestellt sind.

9. Weblitze (100) nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Außenrand (138) umlaufend unterschied-
lich funktionalisiert und an den Abstützabschnitten
(140, 142) zur formschlüssigen Verbindung mit den
Schenkeln (118,120) profiliert ist.
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10. Weblitze (100) nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Fadenaugteil (102) in einem Stanzverfah-
ren hergestellt, nachbearbeitet, gehärtet und ober-
flächengeschützt ist.

11 12 
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